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Die Tchwanheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und
zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 55
monotkch stet ins Laus , oder ü0 Mo . io der Expedition abgeh « !

durch die Post vieetrchährkch SKI. 1 .60 ohne Bestellgeld.
Redaktion und EMedition:

Varonesserrsteaste 3. XtUfan:  Amt Hansa , Wr . 1729.

Anzeigen : Die fünkgespaltene Petitzeile oder deren Raum IS Pfg.
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent¬
sprechender Rabatt gewährt . — Jnseraten -Annahme auch durch alle

größeren Annonren -Bureaus.
Redaktion und Expedition:

BaronesscnstratzeS. Telefon: Amt Hansa»Rr. 1729.

jlmLliches BeEndigungsorgan für die Gemeinde Schrvanheim
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Amtlicher Heil.
Bekannt « ach«ng.

Die Holzversteigerungvom 24. Oktober ist geneh-
Das Holz kann nach Einlösung bei der Ge-

,!ndekasse abgefahren werden.
Schwanheim  a . M., den 25. Oktober 1917.

Der Bürgrrmeifter: Dt »frndardt.

,mst̂ Setanntmachnng.
>°s Der Friedhof ist von heute ab bis einschließlich

J .d. Mts. von mittags 1 Uhr ab zur Instandsetzung der
"M bstätten geöffnet.

Schwanheim  a . M., den 25. Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung.

s »I _ Der Bürgermeister: D i «f«nh ardt.
Bekanntmachung.
Betrifft: Fliegeralarm.

Die Alarmierung erfolgt in Zukunft in der Zeit
5 Uhr vormittags bis 11.30 Uhr nachts durch die

jt. Alarmsirenen und zwar bei „Fliegeralarm" onrch
in aufeinanderfolgende Sirenenrufe und bei „Gefahr
der" durch einen langgezogenen Sirenenton.
In der Zeit von abends 11.30 bis morgens5 Uhr

et gemäß Verfügung des Stoflak vom 7. Oktober
7 Nr. 6223/17 1 keine öffentliche Alarmierung statt.
Höchst a. M., den 19. Oktober 1917.

Der Landrat: Klaus er.
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Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 25. Oktober 1917.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Deutscher Tagesdericht.
Großes Hauptquartier.  24 . OKI. (W. B.

Mich.)
ftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern drängten unsere Truppen durch Ge-

mngriff den Feind fast völlig aus den in unserer
stwehrzone noch besetzten Streifen am Südrande des
fmthoulfter Waldes zurück. Gefangene blieben in un-
W Hand.

Im Kampfgelände von Draaibank bis Zandvoorde
chm nachmittags das Feuer wieder erheblich zu. Neue
»griffe erfolgten nicht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Franzosen begannen gestern an zwei Teilen einen

70 roßangriff am Ehemin-des-Dames von dem Aillettc-
tunb nördlich von Vauxaillon bis zur Hochfläche von
toffq(25 Kilometer).

Die vormittags südlich des Oife-Aisne-Kanals sich
1• lmickelnden Kämpfe führten zu schwerem, wechselvollem

tingen zwischen dem Aillette Grunde und den Höhen
mOpel. Der früh morgens gegen unsere durch sechs-

>« iges, heftiges Feuer zerstörten Linien anstürmende
Md fand starken Widerstand und kam wegen schweren
Masten nicht vorwärts. Erft einem nach neuer Vor-
peitung geführten und durch zahlreiche Panzerkraft-
19m unterstützte Stoß frischer, französischer Kräfte vom
Men auf Allemont, von Süden her auf Ehavignon
^ng es, in unser« Stellungen einzubrechen und bis zu
1 diesen Dörfern vorzudringen. Dadurch wurden die
Bischen liegenden Stellungen unhaltbar. Bei der Zu¬
nahme der Truppen aus den in der Frontzone ge-
Etenen Linien mußten auch vorgeschobene Batterien ge¬
lingt und dem Feinde überlassen werden. Die Fcan-
toi drängten scharf nach, doch wurde durch das Cin-
Uen unserer Reserven der feindliche Stoß nördlich von
Mn bei Daudesson und dem hartumkämpften Cha-
Mon aufgefangen. Weitere Fortschritte blieben dem

versagt.
h Di« gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits des
Mies La Royer« (südlich von Filain) angesetzten An-

^ ŝse mehrerer französischer Divisionen scheiterten trotz
• verholten Ansturms unter den schwersten Derluslen.
>, Abends schritt nach mehrstündigem Trommelfeuer der
Md zwischen Braye und Ailles zum Angriff. Zweimal

stürmten dort seine Truppen tiefgegliedert vor: im Ab¬
wehrfeuer und stellenweise in erbittertem Nahkampf brach
an dieser Front der Stoß der Franzosen verlustreich
zusammen.

In örtlichen Kämpfen setzte sich die Schlacht bis
tief in die Nacht fort. Sie ist bisher nicht wieder auf¬
gelebt.

Unsere Truppen haben sich heldenmütig geschlagen.
Auf dem östlichen Maasufer spielten sich tagsüber

südwestlich von Beaumont Grabenkämpfe ab.
Oeplicher Kriegsschauplatz:

Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna
nahmen wir in den Nächten bis zum 22. Oktober ohne
Störung durch den Feind unsere in breiter Front vor
die Hauptsiellungen weit vorgeschobenen Sicherungs-
truppen zurück, die in erfolgreichen Gefechten den Russen
den Einblick in unsere Hauptstellungen seit Anfang Sep¬
tember verwehrt hatten.

Mazedonische Front.
Lebhaftere Artillerietätigkeit nur westlich des Ochrida-

See und vom Barbar bis Dojron-See, wo Borstöße der
Engländer abgewiesen wurden.

Italienische Front.
Die Gefechtstätigkeit in Tirol, Kärnten und am

Ifonzo ist merklich aufgelebt. Deutsche Artillerie hat in
den Feuerkampf eingegriffen. Deutsche und österreichisch¬
ungarische Infanterie hat heute morgen bei Flitsch, Tol-
main und am Nordteil der Hochfläche von Bainsizza die
vorderen italienischen Linien genommen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Abeudbecicht.
Berlin,  24 . Oktober, abends. (W. B. Amtlich.)

In Flandern starker Feuerkampf, am Chemin-des-Damcs
nur geringe feindliche Artillerietätigkeit. Die Franzosen
haben ihren Angriff nicht fortgesetzt.

Im Osten nichts von Bedeutung.
An der italienischen Front nimmt die gemeinsame

Angriffsoperation den beabsichtigten Verlauf. Bisher find
einige tausend Gefangene gemeldet.

Die großen Kämpfe im Westen.
Berlin,  24 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der

Plan der Entente, im Westen durch wechselseitige ge¬
meinsame Operationen unter vollem Einsatz ihres ge¬
samten ungeheuren Kampfmaterials noch vor dem Winter
einen entscheidenden Erfolg zu erringen, ist bisher ohne
Ergebnis geblieben.

Die mit kurzen Pausen sich folgenden unausge¬
setzten gewaltigen englisch-französischen Großangriffe in
Flandern, denen ein Erfolg stets versagt blieb, sollten
das deutsche Westheer zermürben und mit seinen Haupt-
Kräften an die flandrische Front fesseln. Hierdurch hoffte
man für den lang vorbereiteten französischen Angriff
die Sicherheit eines entscheidenden Erfolges zu haben.

Nach den vier blutig zusammengebrochenen englischen
Angriffen in Flandern im September und Oktober schien
der Tag oer großen englisch-französischen Aktion ge¬
kommen. Die Zeit drängte. Mit einem Tag Vorsprung
setzte der Engländer in Flandern am 22. Oktober seinen
neuen Großangriff an, der mit einer blutigen vollkomme¬
nen Niederlage endigte. Der schmale Streifen unserer
zcrtrommelten Abwehrzone, der am Südrand des Hout-
houlster Waldes noch von dem 22. Oktober in eng¬
lischer Hand geblieben war, ist fast gänzlich durch wuchtige
Gegenstöße zurückerobert. Zu den ungeheuren blutigen
Opfern der englischen Armee sind erneut schwerste Ver¬
luste getreten, und dem Angreifer wurden außerdem bei
den letzten Angriffen einige hundert Gefangene und eine
große Anzahl Maschinengewehre abgenommen.

Während nach dieser vollkommenen Vereitelung eng¬
lischer Hoffnungen starker Artilleriekampf von heftigen
Feuerstößen begleitet in Flandern anhielt, brach am
Morgen des 23. Oktober, nachdem durch sechstägiges
schwerstes Feuer unfere Linien völlig zertrommelt waren,
der Franzos« in einer Breite von 25 Kilometern von
Vauxaillon bis zur Hochfläche nördlich von Paissy mit
gewaltigen Massen zum Angriff vor. Ihre Hoffnung,
infolge der vierteljährigen Kämpfe in Flandern nun¬
mehr hier gegen eine schwächer besetzte deutsche Front

ihre weitgesteckten entscheidenden Ziele erreichen zu können,
wurde bitter enttäuscht. Auf der ganzen Front von
Dauxaillon bis zur Hochfläche nördlich von Paissy wurde
der Angriff abgeschlagen. Nur ein lokaler Erfolg war
ihnen beschieden.

In den schweren Kämpfen des Vormittags zwischen
Aillette und den Höhen von Ostel konnten die Fran¬
zosen infolge der sofort eintretenden ungeheuren Verluste
und des hartnäckigen Widerstandes nicht vorwärts
kommen. Trotzdem gab der entscheidungsuchendeGegner
seine verzweifelten Besuche nicht auf. Nach erneuter
schwerster Feuervorbereitung warf er frische starke Kräfte
und zahlreiche Tankgeschwader rücksichtslos aufs neue
von Westen auf Allemant, von Süden auf Ehavignon
vor. Erst dem zweiten Angriff gelang es, unter schwersten
Verlusten in unsere Stellung einzubrechen und die ge¬
nannten Dörfer zu erreichen. Während hier der Gegner
einen Erfolg von lokaler Bedeutung errungen hat, schei¬
terten gleichzeitig wiederholte Angriffe mehrerer fran¬
zösischer Divisionen aut der Hochfläche beiderseits des
Gehöftes La Royere restlos unter schwersten Verlusten.
Desgleichen brachen am Abend nach mehrstündigem Trom¬
melfeuer zwischen Braye und Aillette tiefgegliederte zwei¬
malige Massenangrisfe der Franzosen im Feuer und Nah¬
kampf blutig zusammen. Bis tief in die Nacht setzten sich
Einzelkämpfe fort. Am 24. Oktober ist die Schlacht bisher
nicht wieder ausgelebt. Der Heldenmut und der tapfere
Widerstand unserer deutschen Westtruppen haben an diesen
beiden Tagen sowohl in Flandern wie an der Aisne
wiederum die Hoffnungen unserer Feinde völlig zunichte
gemacht.

Wie falsch die Rechnung der Engländer und Fran¬
zosen von einer völligen Fesselung deutscher Kräfte in
Flandern war, geht aus der Meldung hervor, daß während
dieser Großkämpfe in Flandern und an der Aisne am
Morgen des 24. Oktober im Verein mit der österreichisch¬
ungarischen Armee deutsche Truppen bei Flitsch, Tolmein
und am Nordteil der Hochfläche von Bainsizza die vor¬
dersten italienischen Stellungen genommen haben.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  24 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Fm Bereiche unserer Truppen nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Bei Flitsch, bei Tolmein und im Nordteil der Hoch¬
fläche von Bainsizza-Heiliggeist brach österreichisch-unga¬
rische und deutsche Infanterie nach mächtiger Artillerie¬
vorbereitung in die italienische Stellung ein.
Albanien:

Südwestlich von Berat und beiderseits des Devoli-
Flusses kämpfen unsere Sicherungen mit Erfolg.

Der Chef des Generalstabes.
O

Wien,  24 . Okt. (W. B.) 3m Herrenhaus erklärte
Präsident Fürst Windischgrätz: Ich schätze mich glücklich,
dem Hause eine Mitteilung zukommen zu lassen, die ge¬
wiß allgemeines freudiges Interesse erwecken wird, wenn
ich von vornherein erkläre, daß die Unterschrift auf der
Mitteilung lautet: „General Freiherr v. Waldstätten.
Heute früh ergriffen die österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen am oberen Isonzo die Offensive. Die
Operation nimmt, soweit Meldungen bis jetzt vorliegen,
einen günstigen Verlauf. Vielfach sind die ersten feind¬
lichen Linien genommen, und es wurden bisher an 6000
Gefangene eingebracht." (Stürmisch anhaltender Beifall
und Händeklatschen.) Gott segne unsere Fahnen auch
weiterhin, Gott führe sie zum Sieg gegen diesen Feind.
(Neuerlicher stürmischer Beifall, Händeklatschen.)

Englische Verluste.
London,  23. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtliche

englische Meldung. Bei dem Lustangriff am Freitag
wurden insgesamt 34 Personen getötet und 56 verwundet.

Ein Torpedobootszerstörer ist infolge Zusammen¬
stoßes gesunken. 2 Offiziere und 21  Mann wurden
gerettet.

Der Hilfskreuzer„Orama" (12927 Br.-R.-T.) wurde
am 19. Oktober torpediert und ist gesunken. Keine Men-
schenverluste. . . _ ,



Ardeiterelend in Holland
3n Deutschland ist vielfach die Ansicht verbreitet,

daß in Holland alles noch in Uederfluß vorhanden sei,
und baji dort Las Land wäre, in dem im alttestamentlichen
Sinne Milch und Honig flösse. Diese Auffassung ist
unrichtig. Allerdings find die meisten Lebensmittel noch
erhältlich, aber nur zu Preisen, die gegen die in Frie¬
denszeiten gezahlten um das Doppelte oder das Drei¬
fache gestiegen sind und die die gewohnte ausreichende
Beköstigung der Minderbemittelten vollständig aus¬
schließen. Die Fälle, in denen Leute, vom Hunger er¬
schöpft, auf der Straße zusammenbrechen, mehren sich.
Neben der allgemeinen Teuerung erschwert die im Lande
herrschende Arbeitslosigkeit die Lage. Ein großer, ständig
zunehmender Teil der Fabriken hat infolge des Mangels
an Rohstoffen, hauptsächlich an Kohlen, den Betrieb einge¬
stellt, der Schiffsverkehr in den Hafenstädten ruht fast
vollständig, die wohlhabenderen Klaffen der Bevölkerung
legen sich die größten Beschränkungen in ihren Ausgaben
auf, alles Gründe, die es erklärlich erscheinen lassen,
daß die Arbeiterentlassungen einen ständig wachsenden
Amfang annehmen und Neueinstellungen kaum Vor¬
kommen. Nach den amtlichen Angaben waren im Juli
d. Is . 8,7 v. tz. der organisierten Arbeiter, über die
ausschließlich eine Statistik geführt wird, ohne Arbeit.
Die Löhne, die schon vor dem Kriege sehr niedrig waren,
reichen in Anbetracht der herrschenden Teuerung kaum
für die bescheidensten Lebensansprüche aus. Bei einzelnen
großen Unternehmen öffentlicher Bauten wurden an
Stundenlohn gezahlt: Für Zimmerleute 24—28 Cent,
Anstreicher 23 Cent, Erdarbeiter 20 Cent, ungelernte
Arbeiter 16—20 Cent.

Wenn auch in einzelnen Fällen eine höhere Entloh¬
nung eintreten mag, so würde die Mehrzahl der hollän¬
dischen Arbeiter doch froh sein, wenn sie zu dem angege¬
benen Preise Beschäftigung fände. Ausländer aber, die der
Sprache und Arbeitsweise des Landes unkundig sind,
ziehen vielfach bettelnd und vergeblich arbeitsuchend von
Ort zu Ort. Unter ihnen, die in dem „reichen Holland'
ein bequemes Leben zu führen hofften, herrscht häufig das
bitterste Elend. Mit tiefer Besorgnis wird dem kommen¬
den Winter entgegengesehen.

Lokale Nachrichten.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Schütze

Josef Schneider,  Sohn des Metzgermeisters Peter
Schneider, dahier.

Neue Höchstpreise für Milch und Butter hat der
Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M. festgesetzt. Voll¬
milch kostet von jetzt ab im Kleinhandel 41 Pfennig pro
Liter. Butter 3.18 Mark das Pfund.

. Der Friedhof ist von heute ab bis einschließlich 30.
Oktober von nachmittags1 Uhr ab zur Instandsetzung
der Gräber geöffnet.

Martinusverein. Die gesellige Zusammenkunft des
Martinusvereins mit den Nachbarverernen in Höchst.
Unterliederbach und Kelsterbach nahm am Sonntag nach¬
mittag einen wohlgelungenen Verlauf. Die Ansprachen
der Herren Pfarrer Weber und Koller-Kelsterbach, sowie
die ernsten und heiteren Vorträge der Herren Ahrens-
Unterliederbach, Müller-Höchst und der hiesigen Mitglieder
Möhl, Morschbach und Helfrich fanden den Beifall der
Versammlung. Den mustkalischen Teil hatte das be¬
währte Trio der Herren Wolfram (Violine), Möhl (Vio¬
line) und Möser (Cello) und der Iungfrauenverein mit
zwei Chören mit Erfolg übernommen. Allgemein wurde
der Wunsch geäußert, derartige Zusammenkünfte der Ver¬
eine öfter zu veranstalten.

Eine Brotfabrik geschlossen. Der Frankfurter Poli¬
zeipräsident gibt bekannt: Die Brotfabrik Bröker, Berger¬
straße 234, Inhaber Paul Hennig, wohnhaft zu Mann¬
heim, ist wegen Unzuverlästigkeit des Inhabers polizeilich
geschloffen worden.

Stenographen-Gesellschaft„Gabelsberger". Unter die¬
sem Namen haben sich die beiden hiesigen Stenographcii-
oereine, der Stenographenverein Gabelsberger von 1897
und die Stenographen-Gesellschaft Gabelsberger 1910 zu
einem Verein zusammengeschlossen, um mit vereinten
Kräften hier in Schwanheim unsere stolze Gabelsbergersche
Kunst zu lehren und zu verbreiten. Als Lokal wurde die
Restauration Gastell(das alte Lokal des früheren Vereins)
beibehalten, da die dort zur Verfügung stehenden Zimmer
für Unterrichtszwecke und Zusammenkünfte die besten
und geeignetsten sind. Der neue Vorstand setzt sich aus
folgenden Herren und Damen zusammen: 1. Vorsitzender
Peter Herrmann, 2. Vorsitzender Hubert Köbel, 1.
Schriftführer Leopold Liesum, 2. Schriftführer Hans

Pfeffer, Kassierer Jakob Herrmann, Bücherrvarh Josef
Gaubatz, Beisitzer Hugo Reuß und Anna Rührig, Ver¬
treterin der Damen Erna Andrischok. Die Unterrichtser-
teilung liegt vorläufig nur in den Händen der eigens
dazu ausgebildeten und bewährten Unterrichtsleiter Peter
und Jakob Herrmann. Zur weiteren Ausbildung der
Mitglieder ist für Dienstag abend ein Fortbildnngskursus
angesetzt, sowie auch entsprechende Diktatstunden für
Dienstag und Freitag. Gleichzeitig wird noch darauf
hingewiesen, daß am 9. November ein neuer Anfänger¬
kursus beginnt: alles weitere über die Unterrichtserteilung
siehe im Inseratenteil. Bei dieser Gelegenheit möchten
wir noch darauf aufmerksam machen, daß die gründliche
Erlernung der Stenographie nicht gerade jedem möglich
ist, denn vor allen Dingen muß der betreffende Anfänger
die Satzzusammenstellungdes Deutschen in Wort nnd
Schrift vollständig beherrschen: auch soll man die Kinder
nicht zu frühe, sondern erst nach vollendetem 12. Lebens¬
jahre zur Erlernung der Stenographie heranziehen. Erst
dann kann die Erlernung' der Stenographie empfohlen
werden, dann wird auch der Betreffende späterhin in
seinem Beruf als tüchtiger Stenograph tätig fein können.
Deshalb rufen wir den Eltern zu: „Seid vorsichtig in
der Berufswahl Eurer Söhne, damit sie Euch späterhin
nicht den Vorwurf machen, Ihr seid schuld, daß ich jetzt
als Schinder in dem Kanfmannsstand tätig bin und nicht
weiterkomme." Unser Altmeister Gabelsberger sagte: „Die
Stenographie soll Gemeingut aller Gebildeten werden",
und in diesem Sinne wird die Stenographen-Gesellschaft
Gabelsberger weiter arbeiten eingedenk der Parole : „Vor¬
wärts immer, rückwärts nimmer." —n.

Kreissynode Kronberg. Die Sitzung der Kreis¬
synode Kronberg fand am Montag in Höchst unter dem
Vorsitz des Dekans D. Schmitt statt. Derselbe gab einen
eingehenden Bericht über die kirchlichen und sittlichen
Verhältnisse der einzelnen Gemeinden. Einzelreferate über
das Verhältnis von Stadt und Land, Jugendpflege, das
Verhältnis zu unseren Kriegern, die Pressecrrbeit, den
Kirchenboten unv das Verhältnis zu anderen kirchlichen
Gemeinschaften gaben die Herren Pfarrer Sachs-Gries¬
heim, Müller-llnterliederbach, Deitenbeck-Sossenheim,
Bender-Königstein, Weinsheimer-Frankfurt und Weber-
Schwanheim. lieber den Erziehungsverein berichtete Herr
Pfarrer Fink-Epstein. Zum Ort der nächstjährigen
Tagung wurde wieder Höchst bestimmt,

Kriegsanleihe-Zeichnungen im 18. Armeekorps. Das
Gesamtergebnis. der Zeichnungen bei den Truppen und
Militärstellen, im Bereiche des stellvertretenden General¬
kommandos des 18. Armeekorps zur 7. Kriegsanleihe
beträgt nach bisherigen Ermittelungen rund 191 Mil¬
lionen Mark. Das Resultat überschreitet das Vierfache
des Ergebnisses der 6. Kriegsanleihe.

Die Aufwendungen des Reiches für die Fleischzulage,
die als Ersatz für die unzureichende Kartoffelversorgung
während mehrerer Monate dieses Fahres den Ver¬
brauchern gewährt wurde, erreichten in den Monaten
Mai bis Mitte August die Höhe von 477 Millionen
Mark.

Drum prüfe, wer sich ewig bindet . . . Die Rechts-
schntzstelle Heidelberg gibt folgendes bekannt: Wiederholt
sind in letzter Zeit Fälle zu unserer Kenntnis gelangt,
in denen kriegsgetraute Paare schon wieder auseinander¬
strebten. Kriegsgetraut ist man eben schnell, eigene Kriegs¬
scheidungen aber gibt's nicht, und unsere Gesetzgebung
macht Scheidungen schwer. Kriegstrauungen waren ur¬
sprünglich im Hinblick auf besondere Verhältnisse vor¬
gesehen, doch nach und nach sind sie leider fast zur Mode¬
sache geworden. Jeder überlege es sich wohl, ehe er den
folgenschweren Schritt tutI

25 000 Franken für die erste Bombe auf Berlin.
Nach einer Londoner Meldung des „Matin" hat ein
biederer Bürger aus Manchester einen „Ehrenpreis" von
25 000 Franken für denjenigen Sntenteflieger ausgesetzt,
der die erste Bombe auf Berlin wirft. Zitt'ro, BerlinI

Fliegeralarm findet van jetzt ab in den Nachtstunden
von 11 Vr bis früh 5 Uhr nicht mehr statt. Wir verweisen
auf die bezügliche Bekanntmachung des Landratsamtes
in unserer heutigen Nummer. ’

Kartoffelbrot. Das Kgl. Landratsamt des Kreises
Homburgv. d. H. teilt mit: Nit dem heutigen Tage
greift infolge Verkürzung der Mehlzulage eine Streckung
des Brotes mit Kartoffelznsatz in Höhe von 30 Prozent
Platz. Dem vielfach aus Bäckerkreisen geltend gemachten
Einwande. daß bei dem hochgradig ausgemahlenen Mehl
eine weitere Streckung durch frische Kartoffeln sich nicht
empfehle, widerspricht das Ergebnis einer vom Landrate
des Obertaunuskreises angeordneten Probebackung, die die
Möglichkeit, ein tadelloses Brot nach den nunmehr gel¬

tenden Vorschriften zu backen, einwandfrei ergeben
Hierdurch wird die Gewährung der vollen Brotr,
die einem Ersätze durch Mehrausgabe von Kartoffel^
schieden oorzuziehen ist, gewährleistet.

Außerkurssetzung der Zweimarkstücke. Es!
daran erinnert, daß die Frist für die Außerkurssji
der Zweimarkstücke am l . Januar 1918 abläuft.1
diesem Zeitpunkt ab verlieren die Zweimarkstück«!
Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel. Alle
und Landeskassen sind beauftragt, Zweimarkstückes
zulösen.

Nur ein Fahrgast. Bei dem am Sonntag
mittag 4.56 Uhr aus Mannheim in WiesbadenI
treffenden Schnellzug ist nur ein Fahrgast öusgeftii
Das ist die Folge oes neueingeführten Schnellzug!
schlages. Lohnt es sich, wegen eines einzigen Fähig
einen Schnellzug von Mannheim nach Wiesbaden
zufertigen?

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag r Gest. Amt für,Johann Saffran 3 und Ma
Kaltenbach , dann gest. hl . Messe für Anton Roth

Samstag r 7'/. Uhr : Gest. Jahramt für Georg Henrich
im St . Josephs haus:  Best . Amt für Bildhauer Johann
9., dessen Kinder und Schwiegereltern . — Nachm. 4 Uhr und
8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Dienstag und Donnerstag abends 7'/. Uhr und Sa«
abends 8 Uhr : Rosenkranzandacht zur Erstehung des Siegei
für unsere Krieger.

Z>ar katß. Nsarr

Der heutige Tagesbericht.
Mo

r wir
1.5C
Da«
Sch

Die

Großes Hauptquartier,  25 . OKt. (W
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer als

auf der Kampfzone zwischen der Küste und Blank
See. ,

Von dort bis zur Lys belegte der Feind die den l
zelnen Abschnitte mit Feuerwellen, die sich vom Hsiungs
houlster Walde bis Passchendaele gegen abend zu
tigstem Trommelfeuer verdichteten. Größere Angriffi
folgten nicht.

3m Artois und bei St . Quentin spielten sich
feldkämpfe mit für uns günstigem Erfolge ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Oise-Aisne-Kanal verlief der Tag bei ger M-

Feuertätigkeil des Feindes. Bor Dunkelheit sbnbe
schlagartig der Feuerkamps wieder an. An meh>
Stellen drangen französische Erkundungstruppen vor
wurden überall abgewiesen,
j , Nachts blieb das Feuer lebhaft.

Zwischen Oise und Maas kam cs mehrfach zu)jerm
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Die

kundungskäinpsen, die örtliche Steigerung des F«
heroorriefen.
Örtlicher Kriegsschauplatz:

Nichts von Bedeutung.
Mazedonische Front.

Fn den meisten Abschnitten hat sich die Artil
tätigkeit verstärkt.

Italienische Front.
Waffentreu traten gestern deutsche und österreiHd2

ungarische Truppen Seite an Seite in den Kampf j ochm
den ehemaligen Verbündeten. h  w

In mehr als 30 Kilometer Breite nach lnirn ir
starker Feuerwirkung zum Sturm antretend, durchbri wird
oftbewährte Divisionen die italienische Isonzo-FroiSch n
den Becken von Flitsch und Tolmein.

Die Täler sperrende starke Stellungen des
wurden im ersten Stoß überrannt: trotz zäher <$1*55
wehr erklommen unsere Truppen die steilen Bergh
und stürmten die feindlichen Stützpunkte, welche
Höhen krönten. 1

Schnee und Regen erschwerten das Vorwärtskon er Bo
in dem zerrissenen Gebirgsgelände: ihre Einwir rte i
wurde überall überwunden. Hartnäckiger Widerstand er, <
Italiener mustte mehrfach in erbitterten Nahkämpfeia»n i
brachen werden.

Die Kampfhandlung nimmt ihren Fortgang. ^ i
Bis zum abend waren mehr als 10000 Gefan ngy

dabei Divisions- und Brigadestäbe, eingebracht, und i )ber  \
Beute an Geschützen und Kriegsmaterial gemeldet. -ring>

Der Erste Generalquartiermeistttzt,i><
Ludendorff . |Mo

Mich
<(

Schwanhelm am Main.
Ein neuer Lehrgang zur Erlernung der ( Jabfilsbcrgcr sollen

Stenographie beginnt am Freitag , den O. November , abends
7 Uhr , in unserem Vereinslokale „Restaurant Castell “ . Das Lehrgeld
beträgt fflr Erwachsene Mk. 8.—, für Schüler Mit. 4 . Lehrbuch und Schreibhefte
extra . Anmeldungen hierzu werden bei allen Mitgliedern, sowie bei Beginn des
Unterrichts entgegengenommen . — Gleichzeitig geben wir unseren Mitgliedern
noch nachstehenden Arbeitsplan bekannt und bitten um zahlreiche Beteiligung
der einzelnen Unterrichts - und Uebungsstunden . Ferner verweisen wir noch auf
den Artikel im lokaleif Teil. Arbeitsplan:

Anfäng .-Unterr . (Alter Kursus ), Leiter : Jakob Herrmann... .. .. > . .. - k -ter
.. „ . - J» kob

Fortbildungs - „ (Neuer Kursus ). „ : Peter ,,
Allgemeine Diktatstunde . Leiter : Vorstandsmitglieder.
Anf.-Unterr . (Neuer Kurs .,ab9 .Nov.) Leit .: Peter Herrmann.

,. . Allgemeine Diktatstunde . Leiter : Vorstandsmitglieder
Alls noch abseitsstehenden Kunstgenossen sind bei uns herzlichst will¬

kommen , denn wir bieten alles auf , um jenen , der unsere Kunst erlernt , auch
zu einem brauchbaren , tüchtigen Stenographen auszubilden.

plo Unterriohtsleltung.

Sonntag mittag 12-1 Uhr
„ .. 1-2

Dienstag abend 7- 8 „.. .. 8-10  „
„ » 8-10  „

Freitag „ 7- 8 „
8-10

Päckchen Knorr-Hafermehl
gesucht  für ein schwerkrankes Kind.
Abzug, bei Frau J. Gräser, Feldbergstr . 11.

2 jungeHahnen
entlaufen (1 schwarzer und 1 weissei ').
Abzugeben geg . Bel . Hauptstr . 25. 876

2 gebrauchte= Oefcn =
zu kaufen gesucht.  Mainstr . 18. 875

WA möbliertes Zimmer
möglichst in der Nähe der Waldbahn,
von besserem Herrn gesucht.  Offert,
erbeten unt. H . 5880 an d. Exp. d. Bl.

MöblierieS Zimmer zu vermieten
Näh. Exp. «6b

Das
t'tegeiNäherinnen

für meine
arbeit

'er Qi
feine

eine median. Lchneiderwerkstätte gesucht. Auch wird Heim«
t vergeben. Araukfurter Aruieeöekfeidungs- Anduftrie Franz .:J

Jüsgen , Kranksnrt a.W. 14, Taunusstratze 42 . Fernst»:.Hansa 2610. 11111
Peffebe.“

Lehen m̂itteherkaat. iai, r
Hum:

Samstag , den 27 . da . Mts . wird unter Vorlage des Lei }^ cen
mittelbuches Wurst verkauft:
bei P . Schneider:

Nr. 541— 700 von 8— 9 Uhr vormittags
„ 701- 850 „ 9- 10

bei P . Nicolai:
Nr. 851— 900 von 8— 9 Uhr vormittags

„ 901- 1070 „ 9- 9 '/. . . : ..
Gültig ist Seite 7 . Es gelangt auf jede Person */, Pfd. zur Ausgabe.

65 Pfg.
Sohwanhelm a . M „ den 25 . Oktober 1917.

Der Bürgermeister ; Diefenhat

Verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag Peter 5) artmann.  Schwanhetm a. M-
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